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Bieler Tagblatt

Heinz Gerster-Marti kann heu- 
te seinen 90. Geburtstag feiern.  
Der Jubilar wohnt in Lengnau.

Das BT gratuliert dem Jubilar ganz  
herzlich und wünscht ihm alles Gu- 
te. 

Info: Geben Sie Gratulationen für  
diese Rubrik bitte via gratula- 
tionen@bielertagblatt.ch auf.

Gratulation

«Hier hinten nehme ich die  
Schwingungen nur sehr schwach  
wahr», sagt Christoph Staerkle.  
Etwa so, sagt er, und legt seine  
Hände vorsichtig auf die Schul- 
ter der Journalistin. Sehr sanft  
also. Doch darf nicht vergessen  
werden, dass das Orchester erst  
beim Einstimmen ist und dass  
der 71-Jährige zum ersten Mal  
eine sogenannte Vibrationswes- 
te trägt, und dies erst seit ein paar  
Minuten.

Christoph Staerkle nestelt an  
den Knöpfen herum, die dazu  
dienen, die Stärke der Vibratio- 
nen einzustellen. Er schlendert  
zwischen den Stühlen und Men- 
schen hindurch, die sich lang- 
sam in die Bieler Zwinglikir- 
che zum letzten Sommerkonzert  
von Theater Orchester Biel Solo- 
thurn (Tobs) einfinden, und setzt  
sich in die vorderste Stuhlreihe.

Der eigentliche Stresstest  
steht erst noch bevor, dann näm- 
lich, wenn das gesamte Sinfonie- 
orchester aufspielt und das Ge- 
spielte via Mikrofon und soge- 
nannte Oszillatoren in Form von  
Vibrationen auf die Körper der  
Menschen trifft, die solche ruck- 
sackähnlichen Westen tragen. Für  
Christoph Staerkle dürfte das  
Konzert ein einmaliges Erlebnis  
werden. Denn er ist seit Geburt  
gehörlos.

Westen erstmals in der  
Deutschschweiz angeboten
Tobs ist die erste Kulturinstitu- 
tion in der Deutschschweiz, die  
Hörbehinderten und Gehörlosen  
Vibrationswesten zur Verfügung  
stellt. Das Konzert vergangenen  
Sonntag im Rahmen von Labo- 
ratoire Zwingli diente als Pilotver- 
such. Die Westen, die ausgehän- 
digt wurden, gehörten nicht Tobs.

Sie wurden ausgeliehen,  
nämlich vom Kammerorchester  
Sinfonietta Lausanne, das bereits  
über zwei Jahre Erfahrungen mit  
diesen Tools hat. «Bevor wir sol- 
che Vibrationswesten selbst an- 
schaffen, wollen wir erst her- 
ausspüren, ob das Angebot bei  
hörbehinderten oder gehörlosen  
Menschen auf Interesse stösst»,  
sagt Christoph Brunner, Verant- 
wortlicher für Inklusion bei Tobs.

Mit der Anschaffung dieser  
Zugangsmittel zu Musik ist es  
aber nicht getan. Es braucht vor  
dem Konzert immer eine Ein- 
führung in ihren Gebrauch. Weil  
das Zielpublikum Menschen mit  
einer Hörbeeinträchtigung sind,  
muss immer auch eine Gebär- 
dendolmetscherin zugegen sein,  
welche die Instruktionen in Ge- 
bärdensprache übersetzt.

In der Westschweiz sind sie  
schon länger im Einsatz
Christoph Brunner ist die treiben- 
de Kraft hinter dem Pilotversuch.  
«Ich habe die Vibrationswesten in  
Lausanne selbst ausprobiert und  
finde, dass man die Schwingun- 
gen des Orchesters erstaunlich dif- 
ferenziert wahrnimmt.» In Frank- 
reich würden die Westen bereits  
in einigen Orchesterkonzerten re- 
gelmässig eingesetzt.

Ursprünglich kommen die  
Tools aus der Gamerszene. Für  
ihre Anwendung in klassischen  

Konzerten wurden sie mit zu- 
sätzlichen Membranen ausgestat- 
tet, sodass bei einem klassischen  
Konzert nicht nur die Schwin- 
gungen der Bässe auf den Körper  
treffen, sondern die ganze Brei- 
te eines Orchesters in Form von  
mehr oder weniger starken Vi- 
brationen an verschiedenen Stel- 
len des Körpers spürbar ist.

Vergangenen Sonntag stan- 
den fünf solcher Westen zur Ver- 
fügung und ein Ursprungsmodell  
mit nur zwei Oszillatoren. Chris- 
toph Brunner zeigte sich zu Be- 
ginn der Einführung zufrieden:  
Alle sechs Vibrationswesten wa- 
ren im Einsatz. Schliesslich hat er  
in der entsprechenden Commu- 
nity auf das Angebot aufmerksam  
gemacht.

Klavier im Gegensatz zum  
Schlagzeug kaum spürbar
Am Konzert anwesend war un- 
ter anderem Brigitte Schökle, die  

Geschäftsführerin der Interes- 
sengemeinschaft Gehörlose und  
Hörbehinderte IGGH. Auf die  
Frage, wie sie das erste Kon- 
zert erlebt habe, sagt sie: «Zu- 
erst möchte ich vorausschicken,  
dass ich die rucksackähnliche  
Weste so trage, dass die Vibra- 
tionen auf den Bauch und nicht  
auf den Rücken treffen. Vorne  
spüre ich viel mehr als hinten.  
Beim ersten Musikstück habe  
ich zusätzlich beide Hände auf  
die Weste gelegt, um die Vi- 
brationen besser spüren zu kön- 
nen», erzählt sie.

Sehr wichtig sei ihr der visu- 
elle Kontakt zum Orchester ge- 
wesen, um die unterschiedlichen  
Vibrationen, die sie am Körper  
gespürt habe, den Orchester- 
instrumenten zuordnen zu kön- 
nen. «Ich habe die Instrumen- 
te unterschiedlich stark wahrge- 
nommen. Das Klavier habe ich  
überhaupt nicht gespürt. Das  

Schlagzeug dagegen sehr gut»,  
sagt sie.

Sie sei hochgradig schwerhö- 
rig, grenzend an Taubheit, über- 
setzt mir die Gebärdendolmet- 
scherin Sabrina Schuler die Ant- 
wort von Brigitte Schökle auf die  
entsprechende Frage der Journa- 
listin. «Ich bin mit sechseinhalb  
Jahren ertaubt. Aber ich habe  
noch ein kleines restliches Hör- 
vermögen.»

Für vollkommen gehörlose  
Menschen wäre eine zusätz- 
liche Musikdolmetscherin hilf- 
reich, um die Vibrationen den  
verschiedenen Orchesterregis- 
tern besser zuordnen zu können,  
sagt sie. Dennoch scheint das  
erste Werk mit dem Titel «Night  
Club», das rhythmisch äusserst  
pointiert ist, seine Wirkung zu  
entfalten, misst man diese an  
den wippenden Köpfen im Publi- 
kum, auch bei denen, welche die  
Vibrationswesten tragen.

«Wir versuchen, immer zu- 
gänglicher zu werden», erklärt  
Christoph Brunner dem Publi- 
kum im Saal. Dem grössten Bieler  
Theater- und Konzertveranstal- 
ter ist die kulturelle Teilhabe al- 
ler Menschen bereits seit mehre- 
ren Jahren ein grosses Anliegen.  
Als einziges Mehrspartenhaus in  
der Schweiz trägt Tobs das Label  
«Kultur inklusiv» von Pro Infir- 
mis.

Sehbehinderten steht bei  
ausgewählten Opern Audi- 
odeskription zur Verfügung, wo  
das Geschehen auf der Bühne  
beschrieben wird. Menschen mit  
einer kognitiven Einschränkung  
werden sogenannte Relaxed Per- 
formances angeboten, die sich  
durch einen informellen Rah- 
men auszeichnen. Hörbehinder- 
te mit einem Hörgerät profitie- 
ren dank einer induktiven Hör- 
anlage bei Tobs von verbesserter  
Tonübertragung. «Schwer hör- 
behinderte Menschen oder Ge- 
hörlose haben dagegen eher sel- 
ten Zugang zu unseren Produk- 
tionen.» Mit den Vibrationswes- 
ten soll diesen Menschen ein Zu- 
gang zu Musik ermöglicht wer- 
den. Sie sind zudem vergleichs- 
weise günstig.

«Es ist auch ein sehr nach- 
haltiges Produkt, weil wir sie  
nur einmal beschaffen müs- 
sen.» Doch bleibt es nicht bei  
diesen einmaligen Kosten. Zu  
Buche schlägt auch das Enga- 
gement einer Gebärdendolmet- 
scherin bei jedem Konzert, an  
dem Vibrationswesten angebo- 
ten werden.

Der nächste Einsatz erfolgt  
bei einem Abokonzert
Ob Christoph Staerkle wieder ein  
Konzert mit Vibrationsweste be- 
suchen möchte, lässt er offen.  
«Für mich war das ein inter- 
essanter Versuch», sagt er nach  
dem ersten Satz der Tschaikow- 
sky-Sinfonie.

Doch sei das nicht mit sei- 
nen Kindheitserlebnissen zu ver- 
gleichen. Damals habe er seine  
Hände auf diejenigen des Klavier  
spielenden Vaters gelegt. «Ich  
spürte die Musik durch seine  
Hand hindurch.» Ihm fehle bei  
den Westen die Unmittelbarkeit  
des Ausdrucks, sagt er.

Was man in seinem Fall  
besonders gut nachvollziehen  
kann. Christoph Staerkle ist ein  
weltweit gefragter Pantomime.  
«Ich bin viel auf der Büh- 
ne. Ich drücke mich mit Mi- 
mik und Körpersprache aus.»  
Der Pilotversuch vergangenen  
Sonntag macht deutlich, dass  
die Voraussetzungen, aber auch  
die Ansprüche unter den Träge- 
rinnen dieser Vibrationswesten  
ganz unterschiedlich sind – was  
ja auch für die Konzertbesucher  
gilt. Allein die Tatsache, dass al- 
le angebotenen Westen im Ein- 
satz waren und die Probandin- 
nen und Probanden dem Ge- 
schehen im Orchester mit gros- 
sem Interesse folgten und wohl  
auch nachspürten, zeigt, dass  
zumindest der Pilotversuch als  
Erfolg zu werten ist. «Als nächs- 
ten Schritt überlegen wir uns,  
die Vibrationswesten in einem  
Abonnementskonzert einzuset- 
zen», sagt Christoph Brunner.

Annelise Alder

Christoph Staerkle trägt eine Weste, mit der die Vibrationen von live gespielter Musik gespürt werden 
können. Bild: Dominik Rickli

Musik erleben mit dem Gamertool
Das letzte Sommerkonzert von Tobs hat als Pilotversuch für den Einsatz von Vibrationswesten gedient. 
Sie ermöglichen Hörbehinderten den Zugang zu Musik. Die Reaktionen sind unterschiedlich.

Weinpreise  Zwei Seeländer  
Winzer wurden an der Weinprä- 
mierung «Grand Prix du Vin Suis- 
se 2023» nicht nur mit Gold, son- 
dern darüber hinaus noch mit ei- 
ner Nominierung unter die sechs  
Besten ihrer Kategorie belohnt.  
Dies sind der Twanner Winzer  
Nick Bösiger vom Weingut Frau- 
enkopf für seinen Pinot gris 2022  
sowie der Ligerzer Beat Burk- 
hardt vom Weingut Bielerhaus für  
seine weisse Assemblage «Bijou  
des Blancs» 2022. Die Gewinner  
der einzelnen Kategorien wer- 
den am 6. Oktober im Rahmen  
der grossen «Schweizer Wein- 
Gala» bekannt gegeben. (lor)

Zwei Seeländer Winzer 
unter den besten sechs

Nachrichten

Twann  Gestern Nachmittag er- 
eignete sich auf der Strecke zwi- 
schen Twann Süd und Twann  
Nord ein Verkehrsunfall. Dabei  
streiften sich im Ligerzertun- 
nel zwei Personenwagen. Verletzt  
wurde niemand. Die Höhe des  
Sachschadens ist noch nicht be- 
kannt. Beide Fahrzeuge mussten  
abgeschleppt werden. (asb)

Streifkollision 
im Ligerztunnel

Biel  Der Bieler Gemeinderat  
hat beschlossen, auf der Aar- 
bergstrasse zwischen dem Ura- 
niaplatz und der Einmündung  
der Badhausstrasse die zulässi- 
ge Höchstgeschwindigkeit auf 30  
Stundenkilometer zu reduzieren.  
Wie der Gemeinderat mitteilt,  
wird auf der Höhe der Ein- 
fahrt zur Aldi-Einstellhalle ein  
neuer Fussgängerstreifen einge- 
richtet, was die Aufhebung von  
sieben Parkfeldern erforderlich  
macht. Zwischen dem Urania- 
platz und der Unterführung der  
Bahngleise Richtung Badhaus- 
strasse wird anstelle der Park- 
felder ein Velostreifen markiert.  
Weitere fünf Parkfelder der Blau- 
en Zone werden auf der Aarberg- 
strasse zwischen der Badhaus- 
strasse und dem Jean-Jacques- 
Rousseau-Platz aufgehoben. (mt)

Tempo 30 auf der 
Aarbergstrasse

Seeland  Die Nutztierschutz-Or- 
ganisation KAG Freiland sucht Bio- 
Bauernbetriebe im Seeland, die  
die Hoftötung für Rindvieh auf  
ihrem Betrieb einführen möch- 
ten. Dabei werden Rinder direkt  
auf dem Bauernhof geschlachtet,  
womit der Stress des Transports  
zum Schlachthof vermieden wer- 
den kann. Weil Hoftötungen zeit- 
lich und finanziell aufwendig sind,  
will die KAG Freiland interessierte  
Betriebe unterstützen. (mt)

Tierschützer suchen 
Betriebe für Hoftötungen


